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Bei den Betriebsversammlungen am 28. April hat sich im wesentlichen alles bestätigt, was wir befürchtet ha-
ben: die Belegschaft soll spürbaren Lohnverlust hinnehmen. Die damit erkaufte Absicherung vor betriebsbe-
dingten Kündigungen ist dagegen äußerst begrenzt und kann zum 31.12.2009 wieder aufgekündigt werden, 
wenn sich die wirtschaftliche Situation ab Januar 2010 nicht verbessert. Widerstand gegen die Lohnsenkungs-
pläne des Vorstands wurde von der Mehrheit des Gesamtbetriebsrats nicht gewollt. Es ist zu befürchten, dass 
damit eine neue Lohnsenkungswelle in den Betrieben losgetreten wird. Das ist das krasse Gegenteil eines Kon-
junkturprogramms, das die Gewerkschaften völlig zu  Recht fordern! 

Das zahlt die Belegschaft:   
•  Auszahlung der Ergebnisbeteili-
gung wird verschoben mit weiterhin 
unklarem Ausgang 
 

•  ab 1.Mai Arbeitszeitverkürzung mit 
Lohnabzug um 8,75 % für alle, die 
weniger als 3 Kurzarbeitstage im 
Monat haben.   

•  ab 1.Mai schlechtere Bezahlung 
für Kurzarbeiter, wegen deutlich ge-
kürzter Aufzahlung. 
 

•  Volles Urlaubs- und Weihnachts-
geld nur durch weitere Reduzierung 
der Aufzahlungsstaffel um 1,5 % -
Punkte 
 

•  Arbeitszeitverkürzung mit Lohnab-
zug auf 28 Stunden für alle Azubis, 
die 2009 auslernen 
 

•  Keine Lohnerhöhung zum 1. Mai, 
sondern erst am 1. Oktober und  
zwar reduziert, weil der GBR die 
nicht effektive Lohnerhöhung akzep-
tiert. Die Unterschriftensammlung, 
mit der die IGM von den Mitgliedern 
beauftragt wurde für die volle Lohn-
erhöhung zu klagen, ist damit auch 
hinfällig. Welch eine Entmündigung 
von Gewerkschaftsmitgliedern! 
 

•  Keine Vereinbarung zum Ver-
schieben von Höhergruppierungen 
um 1 Jahr, weil dies tarifvertragswid-
rig sei. Aber der GBR hat ohne Ver-
trag ein Verschieben von 6 Monaten 
gebilligt, ohne Unterschriften, aber 
deshalb nicht weniger tarifvertrags-
widrig. 
 

Überhaupt nicht nachvollziehbar ist, 
warum lediglich die Ergebnisbeteili-
gung dem Unternehmen gestundet 
wurde, aber auf den größeren Teil 
ohne jegliche Diskussion endgültig 

verzichtet wurde.    

Gegenleistungen??? 
Die „Gegenleistungen“ des Unter-
nehmens verdienen diesen Namen 
nicht: 
•  20% der Auslerner 2009 werden 
nur befristet für ein Jahr übernom-
men,  
•  Ausbildungszahlen werden bis 
2012 um ein Drittel auf die vom Vor-
stand geplanten 1050 reduziert,    
•  betriebsbedingte Kündigungen für 
nach August 2004 Eingestellte wer-
den nur bis 31.12.2009 ausgeschlos-
sen! 
Das ist keine Absicherung, die den 
Kollegen eine Perspektive gibt. Sie 
sitzen vielmehr weiter auf der 
Schleuder. Und jeder weiß es: er-
folgreiche Erpresser kommen immer 
wieder. 
 

Beteiligung der Belegschaft: 
Fehlanzeige!! 
Der Vorstand geht der Belegschaft 
massiver an die  Löhne als je zuvor, 
mit Zustimmung des Gesamtbe-
triebsrats und der Mehrheit im Be-
triebsrat. Ob die Belegschaft dies so 
akzeptiert, wird gar nicht erst ge-
fragt.  

Lohnsenkung alternativlos? 
Von der Spitze des Betriebsrats wird 
behauptet, der Lohnverzicht sei be-
rechtigt und notwendig. 
Wir fragen: Wieso sind 600 Millionen 
Dividende für Aktionäre berechtigt? 
Wo sind die 13 Milliarden flüssige 
Mittel geblieben, die Anfang 2008 
noch da waren? Wenn es ein Liqui-
ditätsproblem gibt, ist es da nicht viel 
eher berechtigt, das Geld von denen 
zurückzuholen, die sich die letzten 
15 Jahre bereichert haben?“ 
 

„Eigentum verpflichtet“ – zu 
nichts? 
„Eigentum verpflichtet“, sagt das 
Grundgesetz. Wenn Vorstand und 
Aktionäre meinen: „Eigentum ver-
pflichtet zu gar nichts!“, sagen wir:  
den Angriffen des Vorstands muss 
mit Widerstand und Mobilisierung 
begegnet werden!  
 

„...Für eine wirksame Krisenbremse 
brauchen wir ein Mehr an Nachfra-
ge. Man kann nicht morgens richti-
gerweise für staatliche Nachfrageim-
pulse streiten und mittags den Be-
schäftigten Geld vorenthalten“, 
schreibt die IG Metall in den Metall-
nachrichten Januar 2009. 
 

Verantwortliches Handeln besteht 
nicht darin, dem Vorstand weitest 
möglich seine Forderungen zu erfül-
len, sondern in einer breiten gewerk-
schaftlichen Mobilisierung aller Be-
legschaften. 
Veran 
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